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Systematische Betrachtungen 
 
Betrachtet man die Häufigkeit und die Verteilung der Crinoidenfunde an den bekannten Crinoidenfundpunkten 
in der Eifel (HAUSER, 2008, 2010, 2011, 2013, 2014, 2015, 2016) fällt ins Auge, daß an allen Lokalitäten in 
wechselnder Häufigkeit und Ausbildung die Crinoidentaxa Storthingocrinus und Stylocrinus im gleichen 
Schichtverbund vertreten sind. Die Beständigkeit und die Konstanz dieser Taxa im Rheinischen Devon ist jeden-
falls bemerkenswert. Denn sie gehören zwar beide zu den Inadunata; weitere verwandtschaftliche Eigenschaften 
verbindet sie jedoch augenscheinlich nicht. Bei näherer Betrachtung fällt jedoch auf, daß sie doch Ähnlichkeiten 
im Kelchbau haben: so fehlt Storthingocrinus und Stylocrinus das Anal X1.  
 

 
 
 

 
↑Abbildung 1: Kelchschema von Storthingocrinus auf Basis       ↑Abbildung 2: Kelchschema von Stylocrinus 
von SCHULTZE, 1866:69, Textfigur 14, ergänzt mit der       auf der Basis von SCHULTZE, 1866:29,   
Brachia nach einer Zeichnung von HAUSER, 2001:131,               Textfigur 3, ergänzt mit der Brachia; schwarz  
Textfigur 113; schwarz = Radialia          = Radialia  
     
Beide Taxa verfügten vermutlich über einen (?zentral im Scheitel positionierten) Enddarmtubus. Hierdurch und 
die zumeist sehr kleine Bauart ergaben sich ggf. dadurch Vorteile, die diese beiden Crinoidengattungen befähig-
ten, auch an – für Crinoiden eher ungeeigneten Standorten – sich zu behaupten. Anscheinend treffen diese Aus-
sagen aber nur auf das Vorkommen im Mitteldevon der Eifel zu. An Fundstellen außerhalb dieser Faunenprovinz 
wie z.B. in Asturien, im kantabrischen Gebirge (Nordspanien) oder in devonischen Faunenprovinzen wie der 
Tschechoslowakei (z. B. REMES, 1929) oder dem Heilig-Kreuz-Gebirge, Polen (z.B. GLUCHOWSKI, 1993) 
scheint Stylocrinus gänzlich zu fehlen.     
 

 
 
↑Textfiguren 1-4: Storthingocrinus fritillus fritillus (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855) aus der Ah-
bach Formation, ?Olifant-Member, Givetium der Rommersheimer Trasse, Prümer Mulde, Eifel, nach Fotos von 
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HAUSER, 2008, Tafel 12 und Tafel 15 (Maße: ≈ alle Kelche Kelchhöhe = 0,5 cm; 
Radialkranzdurchmesser = 0,6 cm 
↑Textfigur 5: Stylocrinus tabulatus depressus (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 
1855) aus der Ahbach Formation, ?Olifant-Member, Givetium der Rommersheimer 
Trasse, Prümer Mulde, Eifel, nach Fotos von HAUSER, 2008, Tafel 12 (Maße: Kelch-
höhe = 0,6 cm, Radialkranzdurchmesser = 1 cm) 
 

 
 
↑Textfiguren 6-8: Storthingocrinus fritillus fritillus (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855) aus der Jun-
kerberg Formation, Grauberg Member, Eifelium des Gondelsheimer Ackers nach Fotos von HAUSER, 2010, 
Tafel 7 (Maße: Maße Figur 6: Höhe = 1,1 cm; Breite = 1,2 cm, Figur 7: Höhe = 0,9 cm; Breite = 1 cm, Figur 8: 
Höhe = 1 cm; Breite = 1,1 cm) 

 
 
↑Textfigur 5: Stylocrinus tabulatus depressus (MUELLER in ZEILER & 
WIRTGEN, 1855) aus der Junkerberg Formation, Grauberg Member, 
Eifelium („Acker Gondelsheim“), Prümer Mulde, Eifel nach Fotos von 
HAUSER, 2010, Tafel 7 (Maße: Figur 9: Höhe = 0,5 cm; Breite = 0,6 
cm; Figur 10: 
Höhe = 0,7 cm; 
Breite = 0,6 cm) 
 
→Textfiguren 
14-15: Stylocri-
nus tabulatus 
depressus 
(MUELLER in 
ZEILER & 
WIRTGEN, 
1855) aus der 
Freilingen Formation, Bohnert Member (?Set Ammon), Eifelium, Hille-
sheimer Mulde (Nollenbach „Auf den Eichen“), nach Fotos von 
HAUSER, 2015, Tafel 7 (Maße: Figur Höhe = 0,6 cm, Radialkranz-
durchmesser = 0,7 cm, Figur 15 Höhe = 0,6 cm, Radialkranzdurchmes-
ser = 0,7 cm 
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↑Textfiguren 12-13: Storthingocrinus fritillus fritillus (MUELLER in ZEILER & 
WIRTGEN, 1855) aus der Freilingen Formation, Bohnert Member (?Set Ammon), 
Eifelium, Hillesheimer Mulde (Nollenbach „Auf den Eichen“), nach Fotos von 
HAUSER, 2015, Tafel 7 (Maße: Figur 11: Höhe = 0,4; Radialkranzdurchmesser = 0,4, 
Figur 12: Höhe= 0,4; Radialkranzdurchmesser= 0,4, Figur 13: Höhe = 0,4; Radial-
kranzdurchmesser = 0,4 
↓Textfigur 16: Storthingocrinus fritillus fritillus (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855) vermutlich aus 

der Loogh Formation 
(Wasserbehälter 
Pelm) der Gerolstei-
ner Mulde (Kollekti-
on des Forschungsin-
stituts Senckenberg), 
Maße: Kronenhöhe = 
6 cm, Kelchdurch-
messer = 1,5 cm); 
Original zu STRUVE 
1964: 20 
 
 
 

 
Es scheint in den Eifelkalkmulden aber auch 
Crinoidenfundpunkte zu geben, bei denen 
Storthingocrinus und Stylocrinus gänzlich 
fehlen. So liegen vom Steinbruch 
RAUHHECK bei Berndorf – nach Kenntnis 
des Verfassers – keine Funde dieser Taxa vor 
(HAUSER, 2016). Im Kontrast hierzu steht 
die Crinoidenfauna des Mühlenberg-Mergel-
Members (HAUSER, 2014), die schichtgleich 
mit dem Rech-Member (Looghium) der Hil-
lesheimer ist. In diesem Member ist sowohl 
Stylocrinus als auch Storthingocrinus regel-
mäßig anzutreffen.  
 
→Tabelle 1: Stratigraphie des Mitteldevons 
der Eifelkalkmulden nach einer Grafik von 
HAUSER, 2005 
 
Ein erstmaliges Auftreten dieser beiden Taxa 
in mitteldevonischen Eifelsedimenten ist im 
fossilreichen Hönselberg Member der Junker-
berg Formation zu beobachten. Beide Taxa 
kommen in diesem Member ungefähr gleich 
häufig vor. Im Bohnert Member der Freilin-
gen Formation ist Stylocrinus tabulatus de-
pressus häufiger als Storthingocrinus fritillus 
fritillus, wobei sich in der Hillesheimer Mul-
de zum Taxon Stylocrinus tabulatus altus eine 
weitere Art gesellt: Stylocrinus granulosus 
(HAUSER, 1997) (vergl. HAUSER, 2015). In 
der Blankenheimer Mulde bildet das Vor-
kommen von Stylocrinus tabulatus eher die 
Ausnahme, während Storthingocrinus fritillus 
fritillus sehr die Crinoidenfauna dominiert 
(HAUSER, 2013). In der Ahbach Formation 
liegen vor allem Funde beider Taxa aus dem 
Olifant-Member vor; die Entwicklungslinie 
von Stylocrinus granulosus scheint sich nicht 
bis in das Ahbachium zu erstrecken. In der 
Loogh Formation sind vor allem Stylocrinus 
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tabulatus altus und Storthingocrinus fritillus fritillus im Mühlenberg-Mergel-Member 
und im Hustley Member teils gehäuft vertreten, während im zumeist plattig abson-
dernden Dachsberg Member bisher nur Storthingocrinus fritillus fritillus (selten auch 
als Krone) gefunden wurde.  
 
Da das Cürtenium in den Eifelkalkmulden in der Regel nur dolomitisiert ausgebildet ist, kann zum Vorkommen 
der beiden diskutierten Taxa in dieser Formation derzeit keine Aussage getroffen werden.              
 
Begleitfauna: Die Blütezeiten beider Taxa liegen nach bisherigen Beobachtungen in der Freilingen und der 
Loogh Formation, bei denen nachweislich in den Eifelkalkmulden ein Maximum im Riffwachstum stattfand. 
Daher besteht Begleitfauna von Stylocrinus und Storthingocrinus zumeist aus einer sehr diversen Vertreterschaft 
von Brachiopoden und tabulaten Korallen. 
 
Dank: Danken möchte ich an dieser Stelle vor allem meinem Vater, Dr. Alfred HAUSER. Er übernahm das 
Auslesen von vielen m³ Schlämm-Material-Extrakt. Nicht unerwähnt sollen auch die ähnlich gelagerten Bemü-
hungen von Norbert HÖLLER und Manfred FLESCHEN bleiben. Ihnen verdankt der Verfasser eine Fülle von 
Erkenntnissen zum Vorkommen und der stratigraphischen Verbreitung der diskutierten Taxa. Im Übrigen stell-
ten sie dem Verfasser uneigennützig Teile ihrer Kollektion teils über Monate zur Bearbeitung zur Verfügung.  
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